
Wenn aus zwei Blechen eines wird: Max Cl. Jungeblodt (l.) und
Manfred Neumann an der „Nahtstelle“. �  Foto: Schwade

Eine der Lippstädter Maschinen im asiatischen Werk: 18 Meter lang, acht Meter breit und fünf
Meter hoch ist diese Laser-Schweißmaschine – vor und hinter ihr laufen bereits die Stahlbleche.

Schneiden und schweißen:
Ideal-Maschinen für China
Lippstädter Werk stellt überdimensionale Anlagen für asiatischen Markt her.

Dort sorgen sie dafür, dass Stahlblech fortlaufend gewalzt werden kann
LIPPSTADT �  Es ist ein au-
ßergewöhnlicher Auftrag,
der aktuell viele der 220 Mit-
arbeiter im Ideal-Werk be-
schäftigt: Zehn Laser-
Schweißmaschinen wurden
und werden in Lippstadt für
den chinesischen Markt her-
gestellt. Es ist aber auch eine
außergewöhnliche Technik,
die dem heimischen Maschi-
nenbauer diesen Auftrag be-
schert hat. Und es ist außer-
gewöhnlich, wie die großen
Maschinen das Lippstädter
Werk dominieren - und wie
winzig sie dann, jedenfalls
nach Augenzeugenberich-
ten, in den gigantischen Fa-
briken der Asiaten wirken.

18 Meter lang, acht Meter
breit, fünf Meter hoch, bis zu
75 Tonnen schwer. Das sind
die Daten zu den Laser-
Schweißmaschinen, die
noch in der Halle an der Han-
sastraße aufgebaut und er-
probt werden. Etwa 20 000
Teile, überwiegend selbst
gefertigt, müssen zusam-
mengesetzt werden. Allein
ca. 7000 Konstruktionsstun-
den, so hat es Diplom-Inge-
nieur Manfred Neumann als
Projektleiter notiert, stecken
in der Maschine. Deren
Herzstück ist eine 6000
Watt-Lasereinheit: Der über
rund fünf Meter gelenkte
und mit Spiegeln auf 0,2 Mil-
limeter fokussierte Licht-
strahl kann Stahlbleche
nicht nur schneiden, son-
dern auch so exakt miteinan-
der verschweißen, dass nicht

einmal ein Lichtstrahl durch
die Naht fällt - während die-
se Naht selbst zugleich keine
Unebenheit darstellt und
u.a. einem Auswalzen stand-
hält. Dieses spezielle
Schneid- und Schweißver-
fahren wurde in Lippstadt
entwickelt und sucht nach
Angaben des Herstellers
weltweit ihresgleichen. Ideal
hat ein Patent auf das Ma-
schinenkonzept; es ist ein
Alleinstellungsmerkmal der
Westfalen.

Heimische Techniker
sind in China vor Ort

Warum es so wichtig ist,
Stahlbleche derart exakt mit-
einander zu verschweißen?
Weil sonst in China giganti-
sche Fertigungslinien still-
stehen würden. Riesige, 30
Tonnen schwere Rollen
(Coil) von vielleicht vier Mil-
limeter dünnem Stahlblech
werden in den asiatischen
Beize-Kaltwalz-Werken fort-
laufend bei einer Geschwin-
digkeit von etwa 15 km/h
erstens von Druck, Zunder
oder Rost gereinigt (die so
genannte Beize), zweitens
dünn gewalzt – auf einen
Millimeter Dicke. Damit die-
ser Vorgang ohne Unterbre-
chungen laufen kann, muss
der Anfang einer jeden Stahl-
blech-Rolle exakt an das
Ende ihrer Vorgängerin ge-
schweißt werden. Just diese
Aufgabe übernehmen die
Ideal-Maschinen. Sie werden

seit Ende 2009 von Lippstäd-
ter Technikern in China auf-
gebaut und in Betrieb ge-
nommen. Das Leben und
Wohnen dort, 25 Kilometer
entfernt vom Drei-Schluch-
ten-Staudamm, sei ebenso
exotisch wie die Dimensio-
nen der Fabrik des halbstaat-
lichen Auftraggebers, be-
richten die Lippstädter Mit-
arbeiter. Viele Hallen seien
mehr als einen Kilometer
lang, über 100 Meter breit
und 20 Meter hoch. Die Ble-
che benötigen die Chinesen,
um Autos, Rohre oder Bau-
material herzustellen.

Bislang haben die Lipp-
städter vier der Schweißma-
schinen, allesamt für Kalt-

walzwerke, nach China ge-
liefert. Aufgrund des knapp
kalkulierten Zeitplans des
chinesischen Kundens wur-
de eine Maschine gar mit
dem größten Flugzeug der
Welt, Antonov AN 225, nach
China geflogen (wir berich-
teten). Sonst erfolgt der
Transport aber auf dem See-
weg – aber selbst wenn die
Maschinen in transportable
Einheiten zerlegt sind, müs-
sen die Seefracht-Container
schon überdimensional sein.

Aktuell werden sechs
Schweißmaschinen für chi-
nesische Beize-Kaltwalz-
Werke in Lippstadt gefertigt.
Die letzte Maschine wird
wohl im zweiten Quartal
2011 ausgeliefert. Die Auf-
träge für die zehn Maschinen
erhielt Ideal verteilt in den
Jahren 2009 und 2010. Das
Auftragsvolumen liegt im
unteren bis mittleren zwei-
stelligen Millionenbereich.
„Das hat den Betrieb wäh-
rend der allgemeinen Wirt-
schaftskrise sehr gut ausge-
lastet“, berichtet Max Cle-
mens Jungeblodt, der ge-
meinsam mit Cousine Doro-
thee die Geschäfte des Ideal-
Werks C.+E. Jungeblodt in
Lippstadt führt. Zugleich
könne man mit diesem Auf-
trag Reputation in der inter-
nationalen Stahlbranche ge-
winnen. „Wir gehen fest da-
von aus, dass sich Folgeauf-
träge des Kundens anschlie-
ßen“, wagt Jungeblodt einen
Blick in die Zukunft. � axs

Schautag
Am Sonntag, 12. September,
findet im Gewerbegebiet am
Wasserturm ein großer Info-
Schautag statt, an dem sich
40 Firmen beteiligen. Ideal
wird die Laser-Schweißma-
schinen sowie andere Ma-
schinen (u.a. zur Herstellung
von Zäunen) vorführen. Ge-
führte Touren beginnen zwi-
schen 13.30 und 17 Uhr zu je-
der halben und vollen Stunde.
Auf dem Firmengelände be-
findet sich zudem der Labor-
truck der Hochschule Hamm-
Lippstadt. Ausführliches zum
Info-Schautag finden Sie auf
den heutigen Sonderseiten.

NACHRICHTEN
LIPPSTADT �  Im Rahmen ei-
nes Tages der Rückenge-
sundheit gibt es am Freitag,
10. September, zwei Vorträ-
ge im Sanitätshaus Beumer-
Wicker: Sportmediziner und
Chirotherapeut Dr. Ingo
Barck spricht zum Thema
„Gesunder Rücken“ (16 Uhr)
sowie Therapiemöglichkei-
ten bei Osteoporose (17.15
Uhr). Zudem gibt es die
Möglichkeit einer computer-
gestützten Rückenanalyse.

Arbeitslose
können sich
online bilden
KREIS SOEST �  Vor dem Hin-
tergrund, dass viele Exper-
ten mittelfristig in vielen Be-
reichen mit einem Fachkräf-
temangel in Deutschland
rechnen, weist die Arbeits-
agentur Soest auf Online-
Programme ihrer Lernbörse
hin: Wer arbeitslos ist, sollte
die Zeit auch dafür nutzen,
sich weiterzubilden, so die
Agentur. Arbeit- und Ausbil-
dungssuchenden, die von
der Arbeitsagentur oder dem
Jobcenter betreut werden,
stehe die Lernbörse exklusiv
im Internet zur Verfügung.
Themen seien zum Beispiel
richtige Umgangsformen,
ein Tastaturtraining zum Er-
lernen des Zehnfingersys-
tems, betriebswirtschaftli-
che Grundlagen, Fremdspra-
chen-Vertiefung (Business-
Englisch/-Französisch“), die
Vorbereitung von Präsenta-
tionen, Zeitmanagement so-
wie weitere Themen. Nach
einem Abschlusstest gibt es
ein personalisiertes Zertifi-
kat. Informationen im Inter-
net unter www.arbeitsagen-
tur.de (Rubriken: Bürger,
Weiterbildung, Lernbörse).
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